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[1] Blind-tappend (denn die Augen, so sich meiner übeln Gewohnheit nach erst heute Morgens ½ 4 
U.[hr] dem Sanftesten aller Götter schlossen, waren mir noch ganz Schlaf-trunken;) blind-tappend ließ 
meine Hand, wie ich nur eben zufällig ersehe, den ersten Th[ei]l des von Ew. Wohlgeboren verlangten 
Aristophanes zurück. Hiermit gebe ich mir denn die Ehre, Ihnen denselben nachzusenden, und 
zugleich zu danken, daß Sie mir dadurch überhaupt eine Gelegenheit gönnen wollten, Ihnen meine 
Dienst-Fertigkeit einiger Maßen wenigstens zu bezeigen. Auf Ihre Collegien, Musaeo tincta lepore
, freue ich mich schon im voraus; denn ich verspreche mir von denselben recht viel Vergnügen und 
noch mehr Unterricht: desto unangenehmer ist es mir aber, daß ich gleich Ihre erste Vorlesung, und 
dann jede dritte versäumen muß, da mich das kategorische Soll meiner Schul-Meister-Pflicht alle 
Montage gerade diese Stunde im Theresiano fest gebannt hält. Indeß erwarte ich von Ihrer Güte, daß 
diese versäumte Vorlesung für mich dennoch nicht ganz verloren seyn wird. Wenn Sie einmahl wieder 
gute Muße haben, und solltʼ es auch erst in der Charwoche seyn, und Sich zur Mittheilung etwas 
aufgelegt fühlen, so schenken Sie mir wohl einen Morgen oder Abend, daß wir bey einer geselligen 
Tasse Kaffeh uns näher kennen, und was [2] wenigstens von Ihrer Seite mit Gewißheit vorauszusetzen 
ist, aufrichtiger schätzen lernen? Es ist um Mitternacht. Ich habe noch für meine jungen Leute die 
Prüfungs-Zeugnisse vom ersten Semester dieses Schul-Jahres zu schreiben. Also leben Sie wohl, und 
behalten in geneigtem Andenken
Ihren
ganz gehorsamsten
Lor. Leop. Haschka
[Wien]
Vom Hause, den 25  März, [1]808.

Ihr Bedienter sagte mir, Sie bekämen die Einlaß-Billette zu Ihren Vorlesungen erst Sonntags 
gedruckt; ich werde also meine Einlage erst übermorgen schicken.

sten

Namen
Aristophanes
Körperschaften
Öffentliches Gymnasium der Stiftung Theresianische Akademie
Orte
Wien
Werke
Aristophanes: Werke

Schlegel, August Wilhelm von: Ueber dramatische Kunst und Litteratur (Vorlesungen Wien 1808)


